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Psychische Erschöpfung und Rückenbeschwerden zählen 

zu den häufi gsten Ursachen für Arbeitsunfähigkeit und 

Frühverrentungen. Präventiv den Erschöpfungszuständen 

und Rückenbelastungen entgegenzusteuern, ist deshalb 

für viele Unternehmen überlebensnotwendig geworden.  

Mit der Präventionskampagne „Denk an mich. Dein Rü-

cken“ verfolgt die Berufsgenossenschaft Rohstoffe und 

Chemische Industrie (BG RCI) vorrangig das Ziel, die Be-

lastungen des Rückens bei der Arbeit sowie die Ausbrei-

tung von Rückenbeschwerden zu verringern. Die Angebote 

des Burnout-Zentrums Bödlhof richten sich an Einzelper-

sonen ebenso wie an Unternehmen. Die Teilnehmer lernen, 

Alarmzeichen für psychische Überlastung zu erkennen und 

rechtzeitig persönliche und/oder arbeitsorganisatorische 

Maßnahmen zum Erhalt der Gesundheit zu ergreifen.    

Die 1. Regionaltagung „Rückengesundheit und psychische 

Gesundheit” informiert über 

• Entstehung und Ursachen von Erschöpfungszustän-

den und Rückenbeschwerden 

• die Möglichkeiten zur Analyse und Diagnose am Ar-

beitsplatz 

• die Wirksamkeit von präventiven Einzelmethoden 

und betrieblicher Gesundheitsförderung (BGM) 

• die therapeutischen Möglichkeiten und Grenzen bei 

Burnout und Rückenproblemen. 
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als Onlinefragebogen zur Analyse  psychi -
scher Belastungsfaktoren am Arbeitsplatz

Martina Molnar

1 Einleitung

Der IMPULS-Test von Molnar, Haiden und Geißler-Gruber wurde aus dem
KFZA (Prümper, Frese und Hartmannsgruber, 1995) entwickelt und zusam-
men mit der IMPULS-Broschüre erstmals im Jahre 2002 veröffentlicht.
Dieses Verfahren hat eine zehnjährige Geschichte hinter sich und eine sehr
hohe Verbreitung in Österreich, Deutschland und der Schweiz gefunden. 

Der IMPULS-Test|2 Professional (Molnar, Scheck und Schünemann,
2012) ist eine testtheoretisch verbesserte Überarbeitung, welcher als
Onlinefragebogen psychische Belastungsfaktoren am Arbeitsplatz erfasst
und bewertet. Obwohl das Fundament des bisherigen IMPULS-Test beibe-
halten wurde, stellt der IMPULS-Test|2 Professional inhaltlich und tech-
nisch eine wesentliche Erweiterung der bisherigen Fassung dar.

Der IMPULS-Test|2 Professional ist ein arbeitspsychologisches, quali-
tätsgesichertes Verfahren auf hohem wissenschaftlichem Niveau, welches
die Anforderungen an Messinstrumente zur Erfassung psychischer Be -
lastung gemäß DIN/ÖNORM EN ISO 10075-3 hinsichtlich Objek tivität,
Reliabilität und Validität erfüllt. Zentrale Merkmale des Verfahrens sind:
• Zeitdauer der Befragung: 10 Minuten
• Online-Fragebogen: 25 Items verteilt auf 5 Skalen bzw. 11 Subskalen

erfassen psychische Belastungsfaktoren, 5 Items erlauben eine Ein schät -
zung der Verbesserungsprioritäten pro Skala, darüber hinaus  kön nen
ergänzende Kommentar e zu den Items von den befragten Personen ein-
gegeben werden
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• Gruppen- und Einzelergebnisse: Automatische Auswertung (Gruppen -
ergebnisse, Einzelpersonen optional)

• Auswertung inklusive Maßnahmenempfehlungen: Überblick, Detail -
ergebnisse, Interpretation und empfohlene Maßnahmenfelder

• Normwert-Vergleiche: Auf Basis von Prozenträngen (kritische, durch-
schnittliche, unkritische Ergebnisse) für Gesamtnorm, Branchen,
demo grafische Gruppen

• Betriebsinterne Mittelwert-Vergleiche: Gruppenergebnis im Vergleich zu
Gesamtorganisation bzw. anderen internen Bezugsgruppen

• Vergleich mehrerer Zeitpunkte: Datenvergleich zwischen mehreren
Erhebungszeitpunkte

• Abfrage Deutsch oder Englisch: Der Fragebogen ist in Kürze auch in eng-
lischer Fachübersetzung verfügbar.

2 Warum ist der IMPULS-Test weiter entwickelt
 worden?

Der IMPULS-Test hat viele Jahre viel praktischen Nutzen gebracht und
breite Anwendung gefunden. Die Überprüfung und Aktualisierung von
psychologischen Diagnoseinstrumenten ist eine Verpflichtung, die sich aus
einem wissenschaftlichen Qualitätsanspruch ergibt. Insofern ist dies auch
ein üblicher Vorgang. Den Autorinnen des IMPULS-Test (Molnar,
Haiden, Geißler-Gruber, 2002) war es immer ein wichtiges Anliegen, mit
ihrem Namen für die Qualität des Verfahrens zu bürgen. Daher wurde die
Überarbeitung des Verfahrens gemeinsam beschlossen. Die Überarbeitung
des IMPULS-Tests war einerseits aus testtheoretischen Gründen und ande-
rerseits aus Standardisierungsgründen notwendig:

2.1 Testtheoretische Optimierungen
Einerseits haben detaillierte testtheoretische Analysen vorliegender Daten
mehrerer IMPULS-Test-Studien (vor allem Steurer, 2011, Molnar &
Steurer, 2012, Scheck & Schünemann, 2012) zwischen 2006 und 2012
gezeigt, dass messtechnische Optimierungen des IMPULS-Tests erforder-
lich sind, die beispielsweise folgende Aspekte betreffen:
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• Item-Ebene: Sechs Items wurden aus verschiedenen Gründen (Mess -
genauigkeit, inhaltliche Überlegungen) entfernt und fünf neue Items zu
Umgebungsbelastungen ergänzt (Scheck & Schünemann, 2012), wel-
che aus dem Datenpool der Befragung „Ich mess’ den Stress“ (Molnar
& Steurer, 2012) gewonnen wurden (in dieser Befragung wurden neben
dem IMPULS-Test und weiteren Skalen auch selbst konstruierte Items
zu physischen Belastungen vorgegeben, die auch Um gebungs bedingun -
gen zum Inhalt hatten). 

• Faktorenstruktur: Dem IMPULS-Test 2002 lag eine 11-Faktoren-
Struktur zugrunde, die nicht repliziert werden konnte (Steurer, 2011).
Auf Basis der Item-Änderungen beim IMPULS-Test|2 Professional
wurde von Scheck & Schünemann (2012) eine neue und stabile hierar-
chische Faktorenstruktur testtheoretisch entwickelt (5 Skalen, 11 Sub -
skalen, 25 Items) und damit die Messqualität auf Skalenebene deutlich
verbessert. Die Reliabilitäten der Skalen liegen zwischen 0,75 und 0,90
und sind damit größtenteils höher als die Anforderungen der DIN/
ÖNORM EN ISO 10075-3 an Screening-Verfahren. 

• Polaritäten der Skalen: Die Bedeutung der Skalenpolaritäten wurden
umgedreht. Wurde ein niedriger Wert im IMPULS-Test (2002) als kri-
tischer Wert interpretiert, ist das nun genau umgekehrt. Ein hoher
Wert im IMPULS-Test|2 Professional bedeutet, dass eine hohe Aus -
prägung des gemessenen Merkmals – also der psychischen Be lastungs -
ausprägung – vorliegt. 

• Wunsch-Werte: Die erhobenen Wunsch-Werte des IMPULS-Tests
2002 pro Item erwiesen sich als nicht ausreichend diskriminierend, da
sie tendenziell immer im oberen, positiven Bereich der Skala lagen und
daher keinen diagnostischen Informationsgewinn brachten (Scheck &
Schünemann, 2012). Ihre Erhebung konnte somit entsprechend der
beiden Gütekriterien Ökonomie und Zumutbarkeit nicht mehr auf-
recht erhalten werden. Sie wurden im IMPULS-Test|2 Professional
durch eine Frage zur Verbesserungspriorität pro Skala ersetzt (0 % =
unwichtig bis 100 % = wichtig). Dazu können auch konkrete Beispiele
zu den Items mittels freien Texteingaben ergänzt werden. 

• Ergebnisinterpretation durch Eichung: Der IMPULS-Test 2002 zeigte
die Ergebnisse als Real- und Wunsch-Zahlen in einem 11-Faktoren-
Netzdiagramm an. Die Interpretation der Ergebnisse erfolgte für jede
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der 11 Skalen gleich und zwar entsprechend der fünfstufigen Ant -
wortskala entweder über die nur mathematisch festgelegten Werte -
bereiche 1 bis 2,5 (negativ), 2,5 bis 3,5, 3,5 bis 5 (positiv) oder über die
Differenzen zwischen den Real- und Wunsch-Werten. 
Im Vergleich zum bisherigen IMPULS-Test ist die Ergebnisinter -
pretation im IMPULS-Test|2 Professional nun durch die erfolgte
Eichung des Verfahrens viel präziser (Scheck & Schünemann, 2012).
Die Normtabellen dienen dazu, die Ergebnisse einer Messung mit
einem Bezugswert vergleichen, und als kritisch, durchschnittlich oder
unkritisch bewerten zu können. Dies ist etwa vergleichbar mit einem
Blutbefund aus einem Labor, bei dem für jeden gemessenen Parameter
dargestellt wird, ob er im Durchschnitt, über oder unter dem Durch -
schnitt liegt. Dieser Durchschnitt bezieht sich auf eine Bezugsgruppen
von anderen Menschen bzw. deren Messwerte. Es gibt jeweils für die
fünf Skalen und für die elf Subskalen gesondert erstellte Normtabellen
(eine repräsentative Gesamtnorm, derzeit sieben Branchennormen,
demografische Normgruppen nach Geschlecht, Alter, Bildung, Füh -
rungsfunktion, Voll- und Teilzeit, Schichtarbeit). Diese Normen wer-
den laufend weiter entwickelt und ergänzt. 

2.2 IMPULS-Test-Wildwuchs 
Andererseits sind viele Qualitätsprobleme nicht durch das Verfahren selbst,
sondern durch unzureichende Formen der Anwendung entstanden. So
wurde der IMPULS-Test häufig nicht standardisiert verwendet (zB.
Änderungen auf der Item- oder Skalen-Ebene, unkorrekte Dateneingaben
und Auswertungen, falsche Ergebnisinterpretationen). Abgesehen davon,
dass solche veränderte Formen nicht als „IMPULS-Test“ bezeichnet wer-
den dürfen, war durch viele unterschiedliche Formen der Veränderung auch
kein einheitlicher IMPULS-Test-Standard mehr gegeben und die
Verfahrensgüte wurde damit mehr und mehr verwässert. Das bedeutet,
unter der Bezeichnung „IMPULS-Test“ waren im Laufe der Zeit vermut-
lich hunderte verschiedene Versionen in Gebrauch, die auch hunderte ver-
schiedene Ergebnisse erzeugten – auch wenn diese Vorgänge sowohl wis-
senschaftlichen als auch urheberrechtlichen Regelungen widersprachen.
Dies hat natürlich kritische Konsequenzen sowohl für die Verfahrens -
qualität als auch für die Reputation des Verfahrens und die der damit ver-
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bundenen Autor/innen, die in der Regel über derartige Mutationen nicht
informiert wurden noch darauf Einfluss nehmen konnten. 

Aufgrund dieses Wildwuchses wurde das testtheoretische Güte krite -
rium „Objektivität“ (wie beispielsweise auch in der DIN/ ÖNORM EN
ISO 10073-3 gefordert) chronisch verletzt. Objektiv ist ein Verfahren dann,
wenn es (unabhängig von den durchführenden Personen) stets das gleiche
Ergebnis erzeugt. Misst ein Verfahren aber nicht objektiv, dann kann es
auch nicht mehr als zuverlässig (reliabel) bzw. valide bezeichnet werden. 

Als Konsequenz aus diesen Erfahrungen gibt es den IMPULS-Test|2
Professional nur mehr in einer standardisierten Online-Version, die weder
eine Veränderung der Vorgabe-, noch der Auswertungsform ermöglicht
und damit stets immer und überall die gleichen qualitätsgesicherten Er geb -
nisse garantieren kann. 

3 Der IMPULS-Test|2 Professional im Überblick

Der IMPULS-Test|2 Professional ist ein Online-Screening-Verfahren zur
Erhebung und Bewertung von psychisch relevanten Einflüssen der
Arbeitsbedingungen. Das Verfahren ist eine auf ca. 4.000 Datensätzen
(Studie „Ich mess´ den Stress“ von Molnar & Steurer, 2011) beruhende und
umfassende testtheoretische Analyse und Überarbeitung (Scheck &
Schünemann, 2012) des IMPULS-Tests (Molnar, Haiden, Geißler-Gruber,
2002) und stellt somit den aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisstand
dar. 

3.1 Die Skalen des IMPULS-Test|2–Professional 
Der IMPULS-Test|2 Professional enthält fünf arbeitspsychologisch fundier-
te Skalen und 11 Subskalen (insgesamt 25 Items bzw. für jede der fünf
Skalen ein Zusatzitem zur Bewertung des Verbesserungsbedarfs pro Skalen -
thema):
• Arbeitsanforderungen: Quantitative und qualitative Arbeits anfor -

derungen
• Umgebungsbedingungen: Expositionen, Ergonomie
• Aufgaben und Abläufe: Vielseitigk eit, Vollständigkeit, Gestaltungs -

spielraum
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• Perspektiven und Beteiligung: Perspektiven, Beteiligung
• Soziales Umfeld: Kommunikation, Rückhalt 

3.2 Ablauf einer Online-Befragung und Auswertung
Die Befragung mit dem IMPULS-Test|2 Professional erfolgt mit einem
Online-Tool und dauert durchschnittlich 10 Minuten. Der/die Mit arbei -
terIn bekommt einen Link zugesendet und kann den Fragebogen am eige-
nen PC ausfüllen. Eine Online-Datenabfrage mittels Tablet-Computer ist
auch möglich. Alle Daten werden geschützt und verschlüsselt auf einen EU-
Server übertragen und sind als Rohdaten nicht im Betrieb verfügbar. 

3.3 Inhalte des IMPULS-Test|2-Professional
Das Befragungsinstrument wird betriebsspezifisch angepasst:
•  Im ersten Befragungsteil ordnen sich die befragten Personen den be -

trieblich definierten Organisationseinheiten (z.B. Standorte, Abtei lun -
gen) und Tätigkeitsgruppen zu. Auf diese Weise ist eine spätere Aus -
wertung für alle betriebsspezifisch definierten Organisations einheiten,
Tätigkeitsgruppen und demografischen Gruppen möglich. Es lässt sich
damit auswerten, wie die psychischen Belastungsfaktoren für die unter-
schiedlichen Gruppen im Betrieb aussehen.

• Im zweiten Teil des IMPULS-Test|2 Professional müssen von den be -
fragten Personen 25 Items zu den Merkmalen der Arbeits bedin gungen
auf einer 5-stufigen Skala von „trifft gar nicht zu“ bis „trifft völlig zu“.
beantwortet werden. Ergänzend wird für jede der 5 Skalen noch ein
Item vorgegeben, welches nach der Priorität des Verbesserungs bedarfs
des Skalenthemas fragt („Wie wichtig ist Ihnen eine Verbes serung im
Bereich ‚Arbeitsumgebung‘?“). Zusätzlich haben die TeilnehmerInnen
auch die Möglichkeit, zu den einzelnen Items noch freie Eingaben zu
tätigen (Kommentare zu Belastungen, Verbesserungs ideen). 

• Optional steht auch noch ein Befragungsmodul mit Items zu demogra-
fischen Merkmalen(Geschlecht, Alter, Bildung, Führungsfunktion,
Teil- oder Vollzeit, Schichtarbeit) zur Verfügung. 

• Darüber hinaus wird – sofern eine Wiederholungsbefragung mit Daten -
vergleich zwischen zwei Zeitpunkten gewünscht ist – noch ein weiteres
Modul integriert. 
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Abb. 1: IMPULS-Test|2 – Online-Auszug der Skala „Umgebungsbedingungen“

3.4 Auswertung für Einzelpersonen und Gruppen
Jede befragte Person kann am Ende der Online-Befragung das eigene
Testergebnis ausdrucken, sofern diese Option betrieblich gewünscht ist. 

Die standardisierte und softwaregestützte Datenauswertung der Grup -
pen  ergebnisse kann über einen Online-Zugang unmittelbar nach Ende der
Befragung aller Personen durchgeführt werden. Es können für alle definier-
ten Organisationseinheiten, Tätigkeitsgruppen und demografischen
Gruppen sowie deren Verknüpfungen Ergebnisdokumente erzeugt werden.
Hier ist es beispielsweise möglich auszuwerten, welche Ergebnisse die Au -
ßen dienstmitarbeiter/innen am Standort 1 und am Standort 2 oder die
Führungskräfte der Abteilungen A, B, C, D haben. 

3.5 Ergebnisse und deren Interpretation 
Pro Skala werden einzelne Prozentränge (PR) berechnet (schwarzer Balken)
und vor dem Hintergrund der Normwerte (Eichtabellen) interpretiert.
Beispielsweise bedeutet ein Prozentrang von 50 in der Skala „Umgebungs -
bedingungen“, dass 50 % der österreichischen Erwerbs bevölkerung in der
Skala „Umgebungsbedingungen“ geringere oder gleich hohe Belastungs -
ausprägungen aufweisen, 49 % hingegen höhere Belastungsausprägungen. Je
höher der Wert, desto kritischer die Ausprägung des gemessenen Merkmals
und desto höher der entsprechende Handlungsbedarf.
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Die Auswertung des IMPULS-Test|2 Professional liefert Information
zur Art und Ausprägung arbeitsbedingter psychischer Belastungsfaktoren
auf mehreren Ebenen:
• Ergebnisüberblick auf Skalen-Ebene: Es werden die Belastungs ausprä -

gungen – ausgedrückt in Prozenträngen (PR) – für die fünf Skalen bzw.
die dahinter stehenden Arbeitsbedingungen dargestellt (Abb. 2): PR bis
25 % = hellgrau: geringer Handlungsbedarf, PR 25 bis 75 % = grau:
mittlerer bis erhöhter Handlungsbedarf, PR 75 bis 100 % = dunkel-
grau: hoher Handlungsbedarf. 
Es besteht auch d ie Möglichkeit, interne Mittelwert-Vergleiche durch-
zuführen (die interne Bezugsgruppe wird in diesem Fall zum Vergleich
dazu als weißer PR-Balken dargestellt). 

Abb. 2: Ergebnisüberblick IMPULS-Test|2 auf Skalen-Ebene

• Ergebnisdetails auf Subskalen-Ebene und gegebenenfalls Vergleich zwi-
schen maximal drei Befragungszeitpunken: Es werden die Belastungs -
ausprägungen in Prozenträngen (PR) für die fünf Skalen und Sub -
sklalen für höchstens drei Erhebungszeitpunkte dargestellt (Abb. 3).  
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Abb. 3: Ergebnisdetails IMPULS-Test|2 auf Subskalen-Ebene

• Handlungsbedarf und Maßnahmen der Arbeitsgestaltung: Die Skala mit
dem höchsten Prozentrang weist auch den höchsten Hand lungs bedarf
auf, d.h. die dahinter stehenden Arbeitsbedingungen bedürfen entspre-
chend optimierter Gestaltung. Hierfür ist die Erläuterung der
Ergebnisse auf Skalen- und Subskalen-Ebene in verbaler Form sehr hilf-
reich (Abb. 4). Es wird dabei beschrieben, welche Eigen schaften häufig
hinter den beeinträchtigenden Belastungs faktoren der Hauptskalen zu
finden sind. Ergänzend werden arbeitspsychologisch fundierte fachliche
Hinweise zu möglichen Maßnahmen gegeben, die zu einer optimierten
Gestaltung der Arbeitsbedingungen beitragen könnten. 

• Skalen-Prioritäten aus der Sicht der Mitarbeiter/innen: Es wird außer-
dem für die jeweilige Auswertungsgruppe dargestellt, wie wichtig
Verbesserungen für die einzelnen Skalen bzw. die dahinter stehenden
Arbeitsbedingungen seitens der Mitarbeiter/innen eingeschätzt werden
(0 % = unwichtig bis 100 % = wichtig). Hier kann sich beispielsweise
zeigen, dass die „objektiven“ Belastungsausprägungen in Form der
Prozentränge pro Skala und der „subjektiven“ Verbesserungsbedarf der
befragten Personen in dieser Skala keineswegs identisch sein müssen. 

• Kommentare pro Item: Die Auswertung zeigt auch, wie viele Kom -
mentare zu den einzelnen Items des Fragebogens von den befragten
Personen abgegeben wurden. Diese Quantifizierung gibt bereits erste
Orientierung darüber, welche Themen bei den Mitarbeiter/innen ins-
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gesamt Reaktionen auslösen. So zeigt sich beispielsweise, dass zum
Thema „Lärm“ 117 Kommentare oder zum Thema „Zusammenarbeit“
34“ Kommentare abgegeben wurden. Die Kommentare werden –
geordnet nach Skalen und Items – in der Auswertung aufgelistet. Sie
zeigen inhaltlich konkret, um welche Themen es den befragten
Mitarbeiter/innen dabei geht. Dies bietet neben den quantitativen
Daten eine wertvolle qualitative Hilfestellung bei der Frage, welche
Arbeitsbedingungen einer belastungsreduzierenden Gestaltung bedür-
fen. 

Abb. 4: Ergebnisse IMPULS-Test|2 mit Erläuterungen zur Interpretation

4 Nachsatz

Zwischen 2006 und 2012 wurde mit hohem Ressourceneinsatz und viel
Engagement an der laufenden wissenschaftlichen Analyse und Weiter -
entwicklung des IMPULS-Tests gearbeitet, der nun als IMPULS-Test|2
Professional die aktuelle und autorisierte Fassung des Verfahrens darstellt
und den IMPULS-Test (2002) ersetzt. Es ist zu hoffen, dass dies einerseits
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wieder zu einem einheitlichen und zuverlässigen Qualitäts stan dard des
Messinstruments führt und andererseits auch der deutlich höhere betriebli-
che Nutzen bei der Analyse psychischer Gefährdungen und der Optimie -
rung von Arbeitsbedingungen sichtbar wird. 
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